
dezember

05 montag, 18:15 Uhr | Diskussion / Vortrag 
Audimax Uni Konstanz -Raum A 600, UniversitätsstraSSe 10, 78464 Konstanz

Sinti und Roma: Die unerwünschte Minderheit 
Mit: Prof. em. Wolfgang Benz (Historiker an der TU Berlin, ehem. Lewiter des Zentrums für Antisemitismusforschung) 

Die Diskriminierung und Verfolgung von Sinti und Roma kulminierte im Völkermord unter nationalsozialistischer Ägide. Die 
Leiden der verfolgten und deportierten Sinti und Roma waren mit dem Ende des NS-Regimes nicht beendet. Die Diskri-
minierung dauerte mindestens bis in die 1970er Jahre. Die Ablehnung der Anträge auf Entschädigung wurde von den 
Behörden mit den gleichen rassistischen Vorurteilen begründet, die vom NS-Staat zur Bekämpfung der Minderheit benutzt 
wurden: «Zigeuner» seien aus Veranlagung kriminell, ihre Internierung im Dritten Reich habe deshalb nur polizeilich not-
wendige vorbeugende Gründe gehabt, die Haftbedingungen seien harmlos gewesen und die Verfolgung habe sie weniger 
geschmerzt als andere Menschen. Vom Genozid wollten Politiker, Behörden, Gutachter, Mitbürger nichts wissen. Erst spät 
gaben Gerichte den Klagen von Sinti und Roma auf Entschädigung recht. 

Das Verhältnis der größten ethnischen Minderheit Europas zur jeweiligen Mehrheit wird durch Traditionen, überlieferte  
Ressentiments, Legenden, Bilder bestimmt. Dazu kommt eine neue visuelle Wahrnehmung: Roma-Zuwanderer aus  
Südosteuropa werden als «aggressive Bettler, als Sozialschmarotzer» gesehen. Dies nährt den Antiziganismus.

Veranstaltung in Kooperation mit  INPUT Konstanz im Rahmen des Jugendbildungsprogramms

06 dienstag, 19:00 Uhr | Diskussion / Vortrag 
KOMMA - Jugend und Kultur, Maille 5, 73728 Esslingen 

Peter Weiss 100. Der Schriftsteller Peter Weiss und sein Werk 
Mit: Janka Kluge (Sprecherin der VVN-BdA Baden-Württemberg)

Am 18. November 1916 Jahren wurde der Schriftsteller Peter Weiss in Nowawes bei Potsdam 
geboren. Der Vater «Jenö» Weiss war ein jüdischer Kaufmann, der aus beruflichen Gründen immer 
wieder mit seiner Familie umgezogen ist. Sie lebten vor 1933 hauptsächlich in Bremen und Berlin. 
1935 zog die Familie nach London. Der Vater verstand diesen Umzug aber nicht als Flucht ins Exil, 
weil er für die NSDAP war. Nach geschäftlichen Differenzen zog die Familie in die böhmische Stadt 
Warnsdorf. Als Nazideutschland durch das Münchner Abkommen sich das Sudetenland einverleibt hatte, zog die Familie nach 
Südschweden weiter. Von dort aus zog Peter Weiss nach Stockholm, wo er dann bis zu seinem Tod am 10. Mai 1982 lebte.

Peter Weiss schrieb Theaterstücke und Romane. Bekannt wurde er mit dem dreibändigen Roman «Die Ästhetik des 
Widerstands». Hier schildert er am Beispiel der «Roten Kapelle» die Bedingungen unter denen Widerstand gegen Hitler 
möglich war. Im Theater wurde vor allem sein Stück «Die Ermittlung», in dem er Ausschnitte aus dem Auschwitzprozeß 
auf die Bühne brachte, berühmt. An dem Abend erinnert Janka Kluge an den Schriftsteller Peter Weiss und an sein Werk.

Veranstaltung in Kooperation mit KOMMA | Jugend und Kultur und der VVN-BdA Kreisvereinigung Esslingen

13 dienstag, 19:30 Uhr | Diskussion / Vortrag 
RLS Regionalbüro Stuttgart, Ludwigstr. 73a, 70176 Stuttgart 

Die neuen Gegenläufer - Christlicher Fundamentalismus in Deutschland 
Mit: Christoph Lammers (Politikwissenschaftler, Chefredakteur des politischen Magazins MIZ.Materialien und Informationen zur Zeit)

Während der christliche Fundamentalismus in den Vereinigten Staaten über Jahrzehnte seinen Einfluss auf die Politik 
geltend machen konnte, sah es lange danach aus, dass diese Strömung hierzulande eine Randerscheinung bleiben 
würde. Zu stark schien der Einfluss der beiden Staatskirchen. Mit den gesellschaftspolitischen Umbrüchen der 1990er 
Jahre hat sich die Situation in Deutschland grundlegend verändert. Sowohl in den Kirchen als auch in der so genannten 
Mitte der Gesellschaft lassen sich immer öfter reaktionäre, konservative bzw. wissenschaftsfeindliche Positionen finden, 
wie sie insbesondere von fundamentalistischen ChristInnen vertreten werden. Immer selbstbewusster treten Personen 
und Verbände dieses Spektrums in der Öffentlichkeit auf und versuchen gesellschaftliche Diskurse mitzu bestimmen und 
längst überwunden geglaubte Weltbilder wieder gesellschaftsfähig zu machen. So heterogen diese religiös fundamen-
talistische Bewegung auch ist, so eint deren VertreterInnen, dass sie sich auf einem Kreuzzug gegen die (Post)Moderne 
wähnen - sei es im Kampf gegen Darwin, die Geschlechterpolitik, die (sexuelle) Selbstbestimmung, die Aufklärung oder 
die Schulpflicht. Dies hat Folgen für die Zivilgesellschaft, nicht zuletzt auch deshalb, weil die beiden Staatskirchen, u.a. 
bedingt durch den starken Mitgliederschwund, diesen Positionen immer mehr Raum bieten.

Der Vortrag wirft einen Blick auf die unterschiedlichen Spielarten und Strömungen des christlichen Fundamentalismus 
und diskutiert anhand aktueller Beispiele die Konfliktfelder und Folgen für die Gesellschaft.

Veranstaltung in Kooperation mit der Gruppe for your interest (f.y.i.)

januar

15 sonntag, 17:00 Uhr | podiumsdiskussion 
Kulturzentrum Merlin, Augustenstrasse 72, 70178 Stuttgart 

Arbeit und Beschäftigung in Frankreich und Deutschland 
Mit: René Lasserre, Guillaume Duval, Dominik Grillmayer, Uwe Meinhardt, Moderation: Ralf Kröner 

Die Sozialsysteme in Frankreich und Deutschland sind in Gefahr: Werkverträge, prekäre  
Arbeitsverhältnisse, Leiharbeit, Werkverträge mit ausländischen Arbeitskräften, Langzeitarbeits- 
losigkeit, Hartz IV,…  Begriffe, die viele Menschen beunruhigen, weil sich in ihnen der soziale  
Abbau manifestiert. 

An dem Podium nehmen Referenten und Gesprächsteilnehmer aus dem Universitäts-, Forschungs-, und  
Gewerkschaftsbereich sowie dem Fachjournalismus beider Länder teil, die die Systeme dieser Länder kennen.

Die Referenten aus Frankreich 

• René Lasserre ist Politologe und war von 1999 bis 2004 Präsident der Universität von Cergy-Pontoise.  
Sein Spezialgebiet sind Studien über das heutige Deutschland. 

• Guillaume Duval, Chefredakteur des Wirtschaftsmagazins «Alternatives Economiques». Er ist Ingenieur und hat einige 
Jahre in der deutschen Industrie gearbeitet, ist also ein Kenner der deutschen Verhältnisse. Er begleitet die Entwicklung  
der deutschen Gesellschaft und Wirtschaft. In seinem Buch über das deutsche Wirtschaftsmodell «Made in Germany – das  
deutsche Modell ohne Mythen» (Paris, 2013) äußert er sich sehr kritisch zu den Arbeitsmarktreformen von Gerhard Schröder. 

Die Referenten aus Deutschland 

• Dominik Grillmayer ist Politologe und hat, bevor er zum Deutsch-Französischen Institut in Ludwigsburg kam, in der US-
Amerikanischen Handelskammer in Deutschland in Berlin gearbeitet. Dort war er zuständig für die Regierungsbeziehungen 
mit dem Schwerpunkt Gesundheitspolitik. Seit 2010 ist er als Wissenschaftler am dfi in Ludwigsburg. Sein Spezialgebiet 
sind soziale Sicherungssysteme in Frankreich und Deutschland und die Stadt- und Integrationspolitik. 

• Uwe Meinhardt ist 1. Bevollmächtigter der IG-Metall Stuttgart  

• Moderation: Ralf Kröner (Förderverein Deutsch-Französischer Kultur e.V.)

Die Podiumsdiskussion ist Teil der Veranstaltung «Soziale Republik versus Soziale Marktwirtschaft ? Ein Duell Frankreich-
Deutschland», die vom Förderverein Deutsch-Französischer Kultur in Zusammenarbeit mit dem Kulturverein Merlin e.V.  
und der Rosenau Kultur e.V. organisiert wird. 

                                                          Weitere Informationen zum Gesamtprogramm: www.deutsch-franzoesische-kultur.de

Veranstaltung in Kooperation mit dem Förderverein Deutsch-Französischer Kultur, dem Kulturverein Merlin e.V. und der 
Rosenau Kultur e.V.

Grafik: zersetzer.com, CC BY-NC-SA



18 mittwoch, 19:00 Uhr | Diskussion / Vortrag 
RLS Regionalbüro Stuttgart, Ludwigstr. 73a, 70176 Stuttgart  

Russland?! Wie ist das Land, seine Politik nach innen und  
auSSen, sein Präsident Putin einzuschätzen? 
Mit: Kai Ehlers (Russland / Hamburg) 

Wladimir Putin wird nachgesagt, den Zusammenbruch der Sowjetunion für die größte Katastrophe 
des letzten Jahrhunderts zu halten. Für diese Sicht der Geschichte muss er sich einen neuen Stalin, 
seit Eingliederung der Krim in die Russische Föderation sogar einen neuen Hitler nennen lassen.  
Welchen Weg hat Russland genommen, seit es 1991 aus den Trümmern der Sowjetunion hervorging?  
Sucht es einen Weg der Revanche für die 1991 im Kalten Krieg erlittene Niederlage? Ist die von ihm angestrebte Eurasische 
Union eine Bedrohung der Zivilisation, wie Russland zur Zeit vorgeworfen wird? Droht in Russland selbst eine repressive 
nationalbolschewistische Diktatur? Oder sind diese Darstellungen Russlands vielleicht nur Versuche, an alten Vorurteilen 
anzuknüpfen, um das Land weiterhin politisch eindämmen und wirtschaftlich handhabbar machen zu können? 

Über den Weg zur inneren und äußeren Rekonvaleszenz dieses großen Landes unter seinen Präsidenten Michael  
Gorbatschow, Boris Jelzin, Wladimir Putin spricht Kai Ehlers, Russlandforscher seit Beginn der frühen 80er Jahre.

19 donnerstag, 19:30 Uhr | Diskussion / Vortrag 
Ebene 3 Kulturforum im K3, Berliner Platz 12, 74072 Heilbronn 

Russland?! Wie ist das Land, seine Politik nach innen und  
auSSen, sein Präsident Putin einzuschätzen? 
Mit: Kai Ehlers (Russland / Hamburg) 

Veranstaltungsbeschreibung siehe oben.

Veranstaltung in Kooperation mit dem Rosa-Luxemburg-Club Heilbronn

22 sonntag, 17:30 Uhr | film / gespräch 
Kommunales Kino Freiburg,UrachstraSSe 40, 79102 Freiburg 

«Viktors Kopf». Dokumentarfilm von Regisseurin  
Carmen Eckhardt 
Mit: Carmen Eckhardt (Filmemacherin, seemorefilm) 

Urgroßvater Viktor sei verschollen, so lautete die Familiensaga jahrzehntelang. Niemand hatte eine  
Ahnung, was eigentlich mit ihm passiert war. Intensives Nachfragen vor ein paar Jahren brachte die  
schreckliche Wahrheit ans Licht. 

Gegen das Familientabu und eigene Ängste nimmt Regisseurin Carmen Eckhardt den Kampf auf, die  
Hintergründe seines Schicksals aufzudecken: Georg Viktor Kunz wurde von den Nazis enthauptet, weil er i 
m Widerstand gegen das Hitlerregime eine tatkräftige Rolle spielte. 

Die Recherchen der Urenkelin entwickeln sich zu einer teils erschütternden, teils abstrusen Odyssee durch deutsche  
Amtsstuben und Gerichte, in Archive und Museen, in ein Anatomisches Institut und zu einem Gräberfeld. Anhand von  
Fotos, Dokumenten und Briefen werden Spuren von Viktors vergessener Geschichte aufgedeckt. 

«Viktors Kopf» erzählt schonungslos, persönlich und emotional eine Zeitreise zwischen NS-Vergangenheit und Gegenwart, 
Verdrängung und Wahrheit, in der die Grenzen sich in manchen Momenten zu verwischen scheinen und der Mut der  
Widerstandskämpfer heute noch für Verwirrung und Abwehr sorgt.  Es geht um den lebensbedrohlichen Mut von damals  
und den Mut, den es heute braucht, ein Tabu zu brechen und die Verbindung zur eigenen Geschichte zu suchen. Am Ende  
der Reise ist die Regisseurin der Wahrheit über Viktor, ihrer Familiengeschichte und sich selbst näher gekommen. 

Auf der Suche nach den Spuren ihres Urgroßvaters dokumentiert Carmen Eckhardt auch die verhängnisvolle Geschichte  
der Tübinger Anatomie und des Gräberfeld X auf dem Tübinger Stadtfriedhof.

Veranstaltung in Kooperation mit dem Kommunalen Kino Freiburg

25 mittwoch, 18:00 Uhr | film / gespräch 
Kino Arsenal,Am Stadtgraben 33; 72070 Tübingen 

«Viktors Kopf». Dokumentarfilm von Regisseurin  
Carmen Eckhardt 
Mit: Carmen Eckhardt (Filmemacherin, seemorefilm) 

Veranstaltungsbeschreibung siehe oben.

Veranstaltung in Kooperation mit dem Verein Lern- und Dokumentationszentrum zum Nationalsozialismus e.V.

26 donnerstag, 19:30 Uhr | Diskussion / Vortrag 
RLS Regionalbüro Stuttgart, Ludwigstr. 73a, 70176 Stuttgart  

Diskriminierendes Arbeitsrecht in kirchlichen Einrichtungen 
Mit: Corinna Gekeler (Diplom-Politologin, Autorin des Buches  
«Loyal dienen- Diskriminierendes Arbeitsrecht bei Caritas, Diakonie und Co.») 

Beschäftigte in kirchlichen Einrichtungen müssen auf die Glaubens- und Gewissensfreiheit und  
andere Grundrechte verzichten. Zum einen diskriminiert das kirchliche Arbeitsrecht Konfessionslose  
und Andersgläubige. Zum anderen werden in katholischen Einrichtungen Homosexuelle und  
Menschen, die nach einer Scheidung wieder verheiratet sind, ausgegrenzt. Die Ausprägungen der  
kirchlichen Diskriminierungspraxis sind vielfältig: Abgelehnte Bewerbungen, Druck auf  
MitarbeiterInnen, eingeschränkte Aufstiegschancen und Kündigungen. 

Der Vortrag skizziert die kirchlichen Sondergesetze und ihre Auswirkungen. Anhand aktueller Urteile wird gezeigt,  
dass die deutschen Sonderrechte für kirchliche Einrichtungen von der EU-Richtlinie zum Diskriminierungsschutz  
abweichen und dass Deutschland damit gegen die UN-Antirassismuskonvention verstößt.


